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die tanzenden Wintermücken Anfang 
Dezember durchaus noch Nahrung 
geboten haben. Zu dieser Beob-
achtung passt auch – wenngleich 
weniger spektakulär – eine späte 
Rauchschwalbe zwei Tage später 
über Zarrentin am mecklenburgi-
schen Schaalsee.

Ansonsten aber stellen sich nach 
und nach die üblichen Wintervögel 
ein – und unter ihnen auch jene 
alljährlichen Gäste, die als „Selten-
heiten“ für manche Beobachter das 
„Salz in der Suppe der Vogelbe-
obachtung“ darstellen. Von vielen 
Gewässern werden in diesem De-
zember wieder Eistaucher gemeldet: 
vom Beltringharder Koog in Nord- 
und Spiekeroog in Ostfriesland, vom 
Altrheinbei Bobenheim-Roxheim 
und Bingen in Rheinland-Pfalz, 
vom Starnberger und vom Simssee 
bei Rosenheim in Bayern, kurz vor 
Weihnachten auch vom Senftenber-
ger See in Brandenburg. Die meisten 
dieser Vögel bleiben über mehrere 
Wochen standorttreu und können so 
von vielen angereisten Bewunderern 
ausgiebig beobachtet und auch fo-
tografiert werden. Eine Rothalsgans 
am 9. Dezember auf Fehmarn zeigt 
sich dagegen wohl nur einmal. Und 

als zahlenmäßige Extrembeobach-
tung dürften wohl über 300 Pracht-
taucher gelten, die am 13. Dezember 
auf zwei Seen in Sachsen gezählt 
wurden.

Von der bereits im November-
Bericht erwähnten Zwergscharbe 
werden bis kurz vor Weihnachten 
immer wieder zwei Vögel im Vogel-
schutzgebiet der Garstädter Seen 
in Bayern gemeldet. Weitere jeweils 
bis zu zwei Vögel der Art tauchen an 
den  Haselbacher Teichen in Thürin-
gen und am bayrischen Brombach-
see auf. Für Aufregung unter den 
„Twitchern“ sorgt Mitte Dezember 
ein Sichler im Moorhäuser Polder 
beim niedersächsischen Oldenburg. 
Von den selteneren Wasservögeln 
seien noch – mit Sicherheit aus 
Gefangenschaft entflogene Kap-
pensäger am Nikolaustag bei Werne 
und zum Jahresende im Hafen von 
Maasholm an der Ostsee, je eine 
Moorente am Bodensee bei Radolf-
zell und am Chiemsee sowie am 
letztgenannten Ort auch noch ein 
Thorshühnchen am zweiten Weih-
nachtsfeiertag erwähnt.

Erstaunlich ist, wie nach der 
Monatsmitte trotz scharfer Minu-
stemperaturen immer noch einige 
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Zunächst sieht es noch gar nicht 
nach Winter aus. Aber was eine 
Familie im hessischen Walldorf am 
Morgen des 1. Dezember erlebt, ist 
trotz der milden Temperaturen doch 
eine gehörige Überraschung. Da 
fliegt gegen 9 Uhr – bei immerhin 
nur 5,8°C – plötzlich ein Vogel vom 
ihrem Haus weg über den Garten, 
den sie sofort als einen ihnen wohl-
bekannten Mauersegler identifizie-
ren. Der Segler zieht eine Schleife 
nach oben, dreht sich dabei zweimal 
nach links und rechts um die eigene 
Achse. Es scheint, als sei er gerade 
von der Hausecke abgeflogen, wo im 
Sommer die Mauersegler in Kästen 
brüten. Er fliegt einen Bogen, zieht 
dann noch einmal in kaum fünf 
Metern Höhe über die Terrasse und 
um das Nachbarhaus herum. Bevor 
schnell die Kamera geschnappt 
werden kann, ist er auch schon wei-
tergeflogen, zwischen den höheren 
Häusern der Straße hindurch. Zwar 
kommt er danach in schnellem Flug 
noch einmal knapp über den Dach-
first gezogen – aber für ein Foto hat 
es nicht mehrgereicht. Danach bleibt 
der Vogel verschwunden. Unglaub-
lich! Aber ganz vereinzelt gibt es ja 
solche Ausnahmemeldungen. Zumal 

Großtrappen (Otis tarda). t JENS GRABOW
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Reiher – die ja weitgehend auf 
offenes Flachwasser und Schlick an-
gewiesen sind – bei uns ausharren. 
Dass Silberreiher aus dem Südenden 
Winter an norddeutschen Gewässern 
mögen, hat sich ja schon herum 
gesprochen: bis über 100 der großen 
weißen Vögel versammeln sich auch 
dieses Jahr im Dezember wieder 
am Röggeliner See in Nordwest-
mecklenburg. Aber wie mag sich 
der Seidenreiher gefühlt haben, der 
zum Höhepunkt der Kältewelle kurz 
vor Weihnachten eine Warft auf der 
Hallig Süderoog besuchte, oder der 
Nachtreiher, der den frostigen Hei-
ligabend auf Spiekeroog verbrachte?
Da waren viele auch ansonsten 
frostunempfindliche Vögel schon 
längst nachSüdwesten in mildere 
Gegenden ausgewichen. Seit dem 
Kälteeinbruch kurz vor Monatsmitte 
werden beispielsweise immer wieder 
nach Südwesten ziehende Kraniche 
entdeckt – so überfliegen am 13. 
Dezember mehr als 1000 Kraniche 
den Raum Marburg und die angren-
zenden Gebiete in Nord- und Mit-
telhessen, am 19.Dezember sind es 
fast 1500. Bis kurz vor Heiligabend 
werden überall auf der Zugroute 
Richtung Frankreich und Spanien 
täglich Trupps von einigen Dutzend 
bis zu mehreren Hundert gezählt. 
An der Küste sind um die Zeit auch 
bereits die meisten Weißwangen-
gänse vor dem voranschreitenden 
Frost geflüchtet, auf immerhin noch 
7000 schätzt ein Beobachter am 21. 
Dezember die Zahl dieser arktischen 
Gänse im Bereich der südlichen 

Meldorfer Bucht in Dithmarschen. 
Und selbst die hart gesottenen 
Bergenten im Norden rücken beidem 
eisigen Wind zusammen: in der 
geschützten Brackwasserbucht 
Pötenitzer Wiek bei Lübeck drängen 
sich kurz vor Neujahr allein 70 000 – 
zusammen mit nochmal fast halb so 
vielen Ihrer nahen Verwandten, den 
Reiherenten.

Richtiges „Winter-Feeling“ stellt 
sich für manche Singvogelfreunde 
beim Anblick nordischer Seiden-
schwanztrupps ein. Aber die bleiben 
auch im Dezember eher rar, sogar in 
Norddeutschland. Wenn überhaupt, 
dann sind es fast immer nur kleine 
Trupps, die sporadisch hier und 
dort auftauchen. Am 8. Dezember 

wird ein Trupp von 20 – 25 Seiden-
schwänzen an der A 5 bei Alsfeld 
im Vogelsberg notiert, tags darauf 
wird in München-Nymphenburg eine 
Gruppe von zirka 30 – 40 Vögeln 
gesehen, mehrere kleinere Trupps 
gastieren in Marburg und fressen 
dort an Fallobst, einer der größten 
mit 37 Vögeln vagabundiert am 
12. Dezember durch den Hundsrü-
cken in der Thüringischen Rhön. 
Aber kalendarisch hat der Winter ja 
gerade erst begonnen, da kann also 
noch einiges kommen. Es gibt keine 
Jahreszeit, wo Natur- und Vogelbe-
obachter nicht auf Neues gespannt 
sein können. 
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Silberreiher (Casmerodius albus). t CHRISTOPHER ENGELHARDT

Nandus (Rhea americana). t CHRISTOPHER ENGELHARDT


